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Gottes Haus lebt 
Predigt zur Erstkommunion in Pfunds am 28.4.2019 

 
Liebe Erstkommunionkinder, liebe Eltern, Patinnen und Paten, Mitchristen! 
Beim 1. Vorstellgottesdienst habe ich euch interviewt. U.a. habe ich euch nach 
dem Thema, dem Motto für die heurige EK gefragt. Ariane hat geantwortet: 
Unser Motto lautet: "Gottes Haus lebt". Und dann hat sie gemeint: "Wir Kinder 
sind so voller Lebensfreude. Wir schaffen es, in diese alten Mauern Leben zu 
bringen". 
Ja und das habt ihr dann auch geschafft. Die Messen, die ihr gestaltet habt, 
waren voller Energie und Lebensfreude. Ihr habt getrommelt, ihr habt aus voller 
Kehle gesungen ("lasst uns eine Kirche bau’ n") und dann habt ihr mit 
Begeisterung diese Kirche hier gebaut. Jetzt steht sie da mit Dach und Turm, mit 
Türen und Fenster.  
Die Steine, aus denen die Kirche erbaut ist, tragen Namen und haben Gesichter. 
Sie heißen Pia - bei dir muss ich mich noch entschuldigen, dass dein Name im 
Pfarrbrief verschloffen ist. Weitere Steine tragen den Namen von Ariane, Lia 
Sofie, Daniel, Ayleen, Lara-Sophie, Lilly, Julian, Jonas, Yannis, Christoph, Aeneas, 
Vanessa und Laura. 
Wenn Menschen von Kirche reden, dann denken sie oft nur an den Papst und an 
manch strenge Regel oder vielleicht auch an den einen oder anderen Stein, der 
morsch geworden ist. Der Papst allein aber ist noch keine Kirche. Er ist vielleicht 
das goldene Kügelchen auf dem Turm. Die Kirche aber, die Jesus gewollt und 
gegründet hat, seid ihr, du und ich. Für uns hat er gelebt und für uns ist er 
gestorben. Und er ist auferstanden und lebt genau in dieser Kirche weiter. 
Letzteres, die Auferstehung Jesu, ist wirklich schwer zu glauben. Der Apostel 
Thomas sagt es frei heraus: "Wenn ich diesen Jesus nicht anfassen kann, dann 
glaube ich nicht!" Oft hat man über diesen Zweifler gelächelt. Für mich aber ist 
er der mit Abstand sympathischste aller Apostel. Er getraut sich, dazu zu 
stehen, dass er auch Zweifel hat. Und damit spricht er mir aus der Seele. Auch 
ich habe manchmal Zweifel. Damit befinde ich mich in guter Gesellschaft. Selbst 
Papst Johannes dem XXIII. wird nachgesagt, dass er auf der Kanzel voll 
Überzeugung über Gott geredet hat, und nachher seinem Sekretär gestanden 
hat, dass ihn oft schreckliche Zweifel quälen. 
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Zweifel sind gut für die Kirche. Solange wir Christen zweifeln, sind wir auf der 
Suche. Das macht die Kirche zu einer lebendigen Gemeinschaft von Menschen, 
die Gott suchen. 
Schlimm ist, wenn wir nicht mehr suchen, wenn wir meinen, die Antwort 
gefunden und fix in der Tasche zu haben. Felsenfeste Überzeugung macht starr. 
Das gilt für den felsenfesten Glauben an Gott genauso wie für die Überzeugung, 
dass es gar keinen Gott gibt. Wer nicht mehr sucht, ist tot. 
 
Heute, liebe Kinder, ist unser Glaube nicht tot. Er ist quick lebendig. Ihr habt 
euch auf Spurensuche gemacht, habt nachgeforscht, wo dieser Jesus zu finden 
ist. Eure Mütter und Väter und auch die Lehrerinnen haben euch dabei 
geholfen. Gemeinsam seid ihr fündig geworden. Spätestens seit Ostermontag 
wisst ihr: Jesus hat sich in dem kleinen Bissen Brot versteckt, der bei der Messe 
auf dem Altar liegt. In Kürze werdet ihr diesen lebendigen Jesus anfassen, so wie 
der Apostel Thomas in angefasst hat. Ihr werdet ihn zum Mund führen und in 
euer Herz einziehen lassen. Und dann, ja dann geschieht es: dann werden diese 
Steine lebendig.  
 
Jesus will keine tote Kirche. Er will eine lebendige, eine offene, tolerante und 
von Herzen liebende Kirche. Die Gesellschaft meint, ihre Grenzen hüten zu 
müssen. Sie sperrt Menschen aus und andere sperrt sie weg. In der Kirche 
hingegen gibt es keine Grenzen. Wir haben einen Jesus, der für alle Menschen 
auf dieser Welt gestorben ist und dessen Herz offen ist für alle Menschen. Und 
daher müssen auch wir diese Offenheit und Toleranz leben.   
 
Ein bisschen habe ich Angst. Ich habe Angst davor, dass diese Steine morgen 
wieder kalt und tot sind. Ich habe keine Angst vor leeren Kirchen. Ich habe Angst 
vor toten Steinen; Angst vor Menschen, die nicht mehr auf der Suche nach Gott 
sind; vor Menschen, die starr und intolerant sind; vor Menschen, die allzu 
selbstsicher, arrogant, kalt und lieblos sind.  
 
Wenn ich spüre, dass mein Stein auskühlt, kalt und lieblos wird, dann sollte ich 
mich schleunigst wieder auf die Suche nach dem Feuer machen, das meinen 
Stein wärmt und mein Herz lebendig macht. Gottes Haus lebt, weil in diesem 
Haus das Herdfeuer der Liebe Gottes lebt und jeden wärmt, der sich zu diesem 
Feuer setzt. Amen 
 
 
 


